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UCHBESPRECHUNGEN

ılıppe HARRU Chrıstoph I HEOBALD, La thertum und ın H 7 Werk dar. „Un un1-
Pensee musıcale de ean-Sebastien Bach VCIS symbolıque" (21—29) ze1gt, WIEeE Lu-
Les chorals du Catechisme lutherien dans la ther ın selinen Katechismen dıe zentralen
«Clavier-Übung» (IIN) Parıs du Certf 1993 Glaubensw.  rheıten und zugle1c dıe
(Collection La vole esthetique‘). 25 Summe selner Theologıie vermittelt und
(152 160,— WI1Ie Bach dies 1m 1901 Teıl der C'‘lavıer-

UÜbung aufgreıift und durchführt „Une st1-
WEe1 Lehrer der Jesuıtenhochschule lıstıque“ (31—46) geht dem /Z/usammen-

„Centre Sevres“ iın Parıs, hılıppe Charru hang zwıschen den Liedtexten und aCcC
(UOrganıst, Professor für Musıkästhetik) musıkalıscher Rhetorik nach. „Un CSPaACC
und Chrıstoph eo (Professor für soc1ılale‘“ (4/—-52) schıldert das gesell-
Fundamentaltheologie und Dogmatık) SCHha  1C Umfeld A SOWI1eEe dıe
en 98() ein interdıiszıplinäres Projekt Wechselwirkung zwıschen dıiıesem und
begonnen: gemeınsame Semimnare A seinem künstlerischen Cchaliilen Als Kom:-
hann Sebastıan acC UOrgelchoral-Samm- ponıst stand Bach elinerse1lts bewulßit in der
lungen (Orgelbüchleın, 11L Teıl der C]a: Iradıtion des lutherischen Kıirchenliedes
vier-Übung, 18 Leipziger oräle). ine und bekannte sıch Pıetismus und
Frucht der /Zusammenarbeiıt ist das vorlhe- Aufklärung ZUT Orthodoxie und ihren
gende Buch, welches das stärksten Kırchenmusık-Idealen), anderseıts enft-
theologısch Choralwerk Aa wıckelte wiß einen hochabstrakten persönlı-
untersucht: den 11L Teıl der Clavier- chen Stil, dessen 1e inneren e7uU-
Ubung Aus dessen Choralbearbeitun- SCH sıch VON den beiıden 1m 1te der
SCH Ge Zwel In einem Fall dre1ı ammlung genannten Personenkreıisen
einem 1e€ wählten dıie Autoren dıe sechs alleın den „Kennern‘, nıcht den „LieD-
oroßen Urgelchoräle den TIhemen eka- ern  c erschlıeßt Künstlerische Anerken-
10g, Apostolısches fedo. V aterunser, NUuNe suchte Bach darum auch außerhalb
aufe, Buße, Abendmahl AQauS; S16 ent- se1InNes e1igentlıchen Wırkungskreises (der
sprechen den Hauptstücken VON Luthers nıcht einmal für dıe VON ıhm angestrebte
Katechismen dıe Buße ausgenommen): „regulierte Kırchenmusık“ eine dauerhafte
„Dıies Ssınd dıe heilgen zehn Gebot”, „„Wiır rundlage bot)
glauben all einen tt“, „ Vater Im zweıten reı. „Analyses des horals
1im Hımmelreıich", „Chrıst, Herr, POUT du Tan! Catechisme:““ (DD—
ZU Jordan kam „„Aus t1efer Not schre1ı 57} geglıedert nach den sechs orälen,
ich dır ‚„ Jesus Chrıstus, He1- werden die Stücke eingehend untersucht,
1 d“ und Z W al folgenden Gesichts-

Der systematische ‘Fem; 4a Pen- punkten Text. Behandlung des ‚„Cantus”
see musıcale de Jean-Sebastıen Bach dans dıe zugrundelıegende Liedmelodıe),
la ‘Clavier-Übung’ nthält vier [n thematıisches Materı1al, truktur des | Or-
tersuchungen (11—53) AUnN recueu1l de gel-| Chorals, musıkalıscher Verlauf. Der
choral POUT orgue” (13—20) stellt dıe Be- Analyse vorangestellt sınd jeweıls dıe
deutung des Kırchenlieds und der cho- Melodie (zweı Fassungen) und franzÖsı1ı-
ralgebundenen Instrumentalmusık 1m E- sch dıe Strophe des Chorals DIie
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vollständıge Iranzösısche Übersetzung der Dıatonık des Anfangs wıieder aufnımmt,
sechs Liedtexte findet sıch 1m Anhang macht Iß hörbar, daß (Gesetz und un:!
(  9—1 Als TO se1 das Kesümee weıterhın verbunden Jle1iben Eınzıg dıe
ZU ersten der Katechıismuschoräle, .„„Dıies Umkehrung des abste1igenden Motıvs In
sınd dıe heıilgen zehn Gebot”, wıedergege- der Sirahlienden Schlußkadenz eröffnet dıe
ben (58) offnung e1Ines heilbringenden Gebetes,

‚„„Dıie ersten dieses |Orgel-|Cho- das der "Glaube alleın ermöglıchen wiıird.‘
rals tellen eın stark kontrastierendes Ge- Dıe er DE vole esthetique‘, in der

dar harmonısch (Übergang VON das Buch erscheınt (Ph arru ist einer
Chromatık Dıatonik), rhythmisch und ihrer beıden Herausgeber), 111 dem Ge-
1m Tonumfang. Von den breıten und spräch zwıschen Kunst und anderen Dıszı-
1gen rpegg10-Formen über einem Or- plınen dıenen. Hıer 1es auch ein besonde-
gelpunkt hebt sıch tatsäc  1C eın kurzes Ier Vorzug dieses erkes Musık(wıssen-
und knappes absteigendes Motıv über schaft) und Theologıe (nıcht CLWAa, W ds Ja
einem synkopıerten Pedalpart ab uch dıe naheläge, ıturgık, sondern systematısche
Zwel 611e des Chorals bleten Kontraste Theologıe! gehen eıne CHNSC Verbindung
archıtektonıischer und harmonischer Art ein Be1l den Katholıken anders als be1

den Protestanten kommt das bısher 1UDieses Kontrast->Spiel, zumal das der
rhetorischen Fıguren VOI Chromatık und selten VOT.

Dıatonık, drückt vortrefflich dıe Ambıva- Rudo  Pacik, Innsbruck
lenz des (Gesetzes au  N Die Gebote sınd
‘'heıilıg S1e. SInd, W1e Luther erklärt, eın
usbund Göttlıcher IeTE. W as WIT thuen ınhard AUKE, DIe lobpreisende Me-
sollen, das gantzes en (Jott gefal- Rei  mMOmorIl1a. DIie ökumeniısche Dımens1ion der
le Großer Katechi1smus: We1ı1marer Aus- Christusanamnese in doxologischer Ge-
gabe 1781; darauf welsen dıe stalt Paderborn Bonifatius 995
imıtıerende Schreibweilise und der 1m K 61) 295 Leıinen. 64 ,—
1910)8| geführte Cantus hın och dA1ese He1-
1gkeıt der Gebote offenbart auch deren Eıner, der VO den überheferten Fra-
schärfsten Gegensatz, dıe un Der Ort gestellungen der ogmatı herkommt,
dieser Offenbarung ist der Berg Sınal, der freut sıch über das Buch, denn ET stÖößt
Urt, der dıe Ööhe der Heıligkeit und dıe nıcht auf e alten, immer wıeder 1SKU-
Niedrigkeıt der un symbohlısıert. Dort 1erten TIThemen der Kontroverstheologıe
sıngt der sündıge ensch 'Kyrıele1s’ und se1it der Reformatıon ZUT eılıgen Messe,
Ööffnet sıch der verheißenen Heılıgkeıt. nıcht auf dıie Stichworte pfer Realge-

Der Orgelchora äßt unNs VO Ge- genwart Dauer der Gegenwart
schenk des Gesetzes In se1ıner Ambıvalenz des Priesters Laienkelch Seine Auf-
(Chromatık Dıaton1ik) übergehen um merksamkeıt wırd vielmehr auf einen
Bıttgebet (Kyrıele1s). Aus se1iner Luther- Grundbegriftf gelenkt, auf den 1Dl1ıker und
Lektüre hätte Bach also festgehalten, daß Liıturgiegeschichtler mıt e hıinwelsen:
der verborgene Mıiıttler Chrıstus 1m dıe lobpreisende emorTtI1a.
OTaus angedeutet urc Mose., tatsächlıc In uUuNscICT Katechese und erKundı-
diese Abkehr VO der un ın der Bıtte SuUuNs Cn WIT se1ıt der utre das letzte

Erbarmen ermöglıcht hat ber indem Konzıil angeregten lıturg1schen Erneuerung
Bach ın der Coda dıe Chromatık und dıe viel gesprochen VonNn partıcıpatıo aCIUOSA,


